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Vorwort der Herausgeber 

Forschungsliteratur über den Widerstand gegen den Nationalsozialismus liegt 
mittlerweile in einem Bibliotheken füllenden Umfang vor. Umso mehr verwun-
dert es, dass die von dem verbrecherischen NS-Regime insbesondere über Ange-
hörige der Widerstandskämpfer vom 20. Juli 1944 verhängte Sippenhaft – 
obschon allgemein bekannt – bislang wissenschaftlich nur unzureichend bearbei-
tet ist. So fehlt bis dato eine systematische Untersuchung über die Größenord-
nung des Phänomens sowie dessen Charakter und Ziele.  

Mit der von Johannes Salzig vorgelegten Studie liegt jetzt ein wissenschaft-
lich beachtliches Werk vor, das eine über Jahrzehnte bestehende Forschungslü-
cke in der NS- und Widerstandsgeschichte schließt. Durch jahrelange intensive 
Recherche ist es dem Autor gelungen, mit einer Vielzahl neuer Quellen aufzu-
warten, die eine umfassende und vielschichtige Analyse von Motivation, Reich-
weite, Verlauf und Wirkung der Sippenhaft ermöglichen und den rücksichtlos-
barbarischen Charakter des willkürlich agierenden Terror-Regimes auf eindring-
liche Weise offenlegen. 

 Im Mittelpunkt des Erkenntnisinteresses von Johannes Salzig liegt die nach 
dem missglückten Attentat vom 20. Juli einsetzende Verfolgung zahlreicher Fa-
milienmitglieder der Verschwörer. Die von Heinrich Himmler freimütig propa-
gierte Einführung einer absoluten Sippenhaftung hatte etwa 300 Festnahmen 
nach dem Prinzip der Familienverantwortung zur Folge und betraf insbesondere 
Ehefrauen, Kinder und Geschwister der Widerstandskämpfer. Die Dokumentati-
on ihres Schicksals füllt aber nicht nur ein Desiderat der Widerstandshistorio-
graphie, sondern ermöglicht darüber hinaus auch Nachfahren der Betroffenen 
eine intensive Auseinandersetzung mit der eigenen Vergangenheit.  

Daher ist diese Arbeit für die Forschungsgemeinschaft 20. Juli 1944 e.V. ein 
eminent wichtiger Beitrag, da viele ihrer Mitglieder Kinder von Widerstands-
kämpfern sind und selber Opfer der Sippenhaft waren. Auch zukünftig sollte die 
in höchstem Maße ungerechte, von Rachsucht und Vergeltungsdrang geprägte 
nationalsozialistische Sippenhaft gegen Regimegegner als Mahnung an alle Or-
gane und Bürger eines rechtsstaatlichen Systems im kollektiven Gedächtnis der 
folgenden Generationen verankert bleiben. Auch dazu leistet die vorliegende 
Arbeit einen wichtigen Beitrag.  

Friedrich von Jagow (Berlin) 
Joachim Scholtyseck (Bonn) 

 

 

 

  



 

Vorwort des Verfassers 

Die vorliegende Studie ist die überarbeitete Fassung meiner Dissertation, die im 
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ten der Philipps-Universität Marburg angenommen worden ist.  

Besonderer Dank gilt meinem Doktorvater Prof. Wilhelm Ernst Winterhager 
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